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Samstag , den 28 . Januar 1899.

Mntrljährrtchrr SLonnrmrnUprci» in der Stadl Mk. l . 10
in« Han« erbracht, Mk. l . 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Süßer Bezirk Mk. i . LL.

KmMche Me»smttNsch«»s<«.

Bekanntmachung.
Di«unter'mLS. Dez. v I . über die Gemeinde

Altburg verhängte Orts- und MarkungSsprrre ist
heute wieder aufgehobe« worden.

Calw,  den 25. Januar 1899.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
Die unter'm 30. v. M. über die Gemeinde

Stammheim verhängte Orts- und Markungssperre
ist heute wieder aufgehobe« worden.

Calw,  den 26. Januar 1899.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
In Würzbach ist die Maul- und Klauen¬

seuche erlösche».
Calw,  den 27. Januar 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtmann.

ragesmuiykeiten.
Calw.  DaS Großherzogl. Bezirksamt Pforz¬

heim  macht bekannt, daß zur Abwehr der Gefahr
derEinschleppungderGsflügelcholera
im Amtsbezirk Pforzheeim folgende Anordnung in
Vollzug gesetzt wird:

Händler, welche Hausgeflügel(Hühner,Enten, Gänse)
aus Italien zum Zwecke des Verkaufs lebend in
das Großherzogtum einführen, sind, sofern das
Geflügel nicht sofort zur Schlachtung kommt,
verpflichtet, binnen 12 Stunden nach der Ein¬
führung des Geflügels hievon unter genauer
Angabe der Art und Zahl desselben bei der
Ortspolizeibehörde des Bestimmungsortes bezw.
desjenigen Ortes, an welchem die erste Einstellung
im Lande stattfindet, Anzeige zu erstatten. Die¬
selbe Verpflichtung liegt in Vertretung der Händler
den Besitzern von Gast- oder Privatställen ob,
in welchen das Geflügel eingestellt wird. Die
Ortspolizeibehörds hat über die erfolgte Anzeige
eine Bescheinigung auszustellen und dem Bezirks¬
tierarzt von dem Tag der Einstellung der Tiere
unter Angabe der Art und Zahl des Geflügels
alsbald schriftlich Mitteilung zu machen. Am
fünften Tage nach erfolgter Einstellung nimmt
der Bezirkstierarzt die Untersuchung des Geflügels
vor. Ehe diese stattgefunden hat und das Geflügel
für seuchenfrei erklärt worden ist, darf dasselbe
nicht vom Einstellungsort entfernt werden.

88 Calw, 23. Jan . Auf ergangene Einladung
im Betriebs -Inspektion «- und Bauamts¬
bezirk Calw und im Betriebsbauamts -
bezirk Pforzheim  vrrsanmckten sich gestern«ine
größere Anzahl von Arbeitern beider Dienstzweige im
Gasthaus zum Schwanen dahier um einen Vortrag des
tzrn. Güterverwalttrs Steinbrenner über Deutsche
Arbeiterversicherung  mit Berücksichtigung der
besonderen Verhältnisse der Eisenbahnbetriebskranken'
kaffe, sowie der Zaschußkasse zur Invalidität«, und
Aftersversicherung für Angehörige der Württ. Ber-

kshrsanstalten, anzuhören. Unter den Anwesenden
waren Arbeiter aus Pforzheim und auch aus Alten¬
steig, sowie mehrere Beamte darunter Hr. Betriebs¬
inspektor vr . Supper.

D:r Vorsitzende, welcher in der Eigenschaft als
Vorsitzender des Bezirksausschusses Calw der Eisen¬
bahnbetriebskrankenkasse, auf Grund bestehender Vor¬
schriften mit dem nahezu2'/, Stunden dauernden
Vortrag den Mitgliedern eingehende Belehrung zu
Teil werden ließ, hielt seine Ausführungen derart,
daß dieselben verdienen, weiteren Kreisen bekannt zu
werden, und namentlich deren Kenntnis sämtlichen
Arbeitern in dem richtigen Gebrauch der Leistungen,
angesichts des hohen Nutzens für ihren Stand, zu
Gute kommt und sie vor Schaden bewahrt, anderer¬
seits sie sich auch hüten ungerechte Ansprüche an die
betr. Kassen zu machen und sie ihre Beiträge lieber
bezahlen als dieß leider nur selten der Fall ist.

Die Versammlung wurde mit der Vorlesung
des Protokolls und dem Aufruf der Ausschußmit-
mitglieder begonnen, sodann ging der Vortragende
auf das Geschichtliche des reichLgcsetzüchenVersicherungen
Wesens über und verlaß dir Kaiserliche Botschaft,
welche Seine Majestät Kaiser WilhelmI. am 17.
November 1881 durch den Kanzler Fürsten Bismarck
dem Reichstage zugehen ließ. Diese Kaiserliche Bot¬
schaft war der Anfang des Friedenswerkes der sozialen
Reform im deutschen Reiche. Nun führte der Redner
aus, daß die reichsgesetzlichen Zwangsverfichsrungen
in drei Abteilungen zerfallen:

1) Die Krankenversicherung,
2) die Unfallversicherung,
3) die Jnvaliditäts- und Altersversicherung.

Seine weiteren Erklärungen waren etwa fol¬
gende: Die Krankenversicherung war das erst« der
sozialpolitischen Gesetze und regelte die für die Durch¬
führung der Unfallversicherung notwendige Reform
der Krankenfürsorge. Es legt einer jeden in unselbst¬
ständiger Beschäftigung stehenden Person den Ver-
sicherungSzwangauf, giebt jedoch aber auch den nicht-
versicherungSpflichtigen Arbeitern und Betriebsbeamten
das Recht an der gesetzlich geordneten Versicherungen
sich freiwillig zu beteiligen.

Da nun verschiedene Krankenkaffen als den
gesetzlichen Anforderungen entsprechend als ZwangS-
kaffen zugelasien sind, so besteht zwischen sämmtlichen
Kaffen insofern Freizügigkeit, als für Uebertretende,
soweit die gesetzlichen Mindestleistungenin Frage
kommen, weder eine Wartezeit, noch die Verpflichtung
zur Zahlung eines Eintrittsgeldes zulässig ist.

Dieses kommt beim Eintritt in die Eisenbahn¬
betriebskrankenkaffe dadurch zur Geltung, daß diejenigen
Mitglieder, welche Nachweisen, daß sie innerhalb der
letzten4 Jahre bereits der Betriebskrankenkaffe oder
innerhalb der letzten 13 Wochen vor ihrem Eintritt
in die Eisenbahndeschäftigung einer anderen Kranken¬
kaffe oder einer Gemeindekrankenversicherungangehürt
haben, von der Bezahlung des Eintrittsgeldes be¬
freit sind.

Gegenstand und Zweck der Versicherung ist,
den Versicherten eine allezeit sichere und auskömmliche
Unterstützung in Krankheitsfällen während mindestens
13 Wochen zu gewährleisten. Dazu tritt bei den
ZwangSkaffen noch die Gewährung eines Sterbegeldes
in Höhe des zwanzigfachen Betrags des durchschnitt¬
lichen Tagelohns. Auch gestattet das Gesetz die so¬
genannte Doppeloersicherung an Krankengeld, jedoch
mit de« Beschränkung bi« zum Vollbetrag des eigenen
DurchschnittSoerdiensteS, und die statutarisch« Er¬
weiterung der Kaffenleistungen, insbesondere die Ver¬
längerung der Krankenunterstühung bis zur Dauer
eines Jahres (statt 13 Wochen) die Erhöhung des

Krankengeldes bis zu 75 Prozent (statt 50 Prozent)
und des Sterbegeldes bis zum 40- (statt 20-) fachen
Betrage des durchschnittlichen Tagelohns, die Ge¬
währung des Krankengeldes auch für die ersten3
Krankentage, für Sonn- und Festtage, sowie die Aus¬
dehnung der Krankenfürsorge auf Familienangehörige.
Die Eisenbahnbetriebskrankeukaflemacht hievon dadurch
Gebrauch, daß sie ihren Mitgliedern ein Krankengeld
bis zu 1 Jahr (statt 13 Wochen) und in Höhe von
2/a (statt 50 "/«) des Durchschnittslohnsgewährt,
auch beim Ableben von Familienangehörigeneines
Mitgliedes ein Sterbegeld ausbezahit und zwar beim
Tode der Ehefrau 36 ^ und beim Tode eines
Kindes 12 das Sterbegeld der Mitglieder selbst
wird nach Monatlicher Mitgliedschaft in Höhe des
40fachen Betrags des Durchschnittslohns auSbezahlt.

WaS die Kaffenbeiträge der Mitglieder betrifft,
so beschränkt diese das Gesetz bei der Grmeinde-
krankenversicherung auf 1 bis höchstens1'/- Prozent
des ortsüblichen Tagelohne« gewöhnlicher Tage¬
arbeiter, im Uebrigrn auf 2 bis höchstens3 Prozent
drS Durchschttittstagelohnesderjenigen Klaffe von
Arbeitern, für welche die Kaffe errichtet ist; es ver¬
pflichtet die Arbeitgeber von den Gesammtbeiträgen

zu bezahlen.
Den zweiten Teil des Vortrags bildete die

Unfallversicherung. Das Haftpflichtgesetz(vom 7.
Juni 1871) welche« dem Unternehmer für die in
seinem Betriebe vorkommenden Unfälle und insbe¬
sondere für di«Vernachlässigungen seiner Angestellten
eine selbständig« Verantwortlichkeit auferlegte, erwies
sich als nicht hinlänglich dnn Verunglückten in jedem
Falle eine entsprechende Unterstützung zu verschaffen,
denn, die dem Verletzten(oder seinen Hinterbliebenen)
auferlegte schwere Beweislast machte die Wohlthaten
des Gesetzes oft wertlos. Zahlungsunfähigkeitder
Entschädigungspflichtigen verwies häufig auf die
öffentliche Armenpflege, und die Vermehrung der
Prozesse verschlechterte das Verhältnis zwischen Ar¬
beiter und Unternehmer.

Diese Elfahrungen bezweckten die Einführung
des UnfallversichcrungsgesetzeS. Da nun der Gewerbe¬
betrieb die Unfälle hervorruft, wurden die Unfall¬
lasten als ein Bestandteil der Produktionskosten an¬
gesehen, und schreibt infolgedessen das Gesetz die
vollständige Bezahlung der Beitragsleistung zur Un¬
fallversicherung für jeden seiner Arbeiter dem Betriebs¬
unternehmer zu. Dem Arbeiter ist jedoch, sei «L,
daß der Unfall durch Schuld eines Andern oder durch
eigene Unvorsichtigkeit herbeigeführt wurde, die Un¬
fallrente, welche im Falle der völligen Erwerbsun¬
fähigkeit des Verletzten°/- seines letzten nach gewissen
DurchschnittSlätzsn zu berechnenden Jahresarbeits¬
verdienstes, der nur teilweise» Erwerbsbeschränkung
und für die Hinterbliebenen einen Bruchteil jenes
Betrages auSmacht, gewährleistet. Hisnach gewährt
das Unfallversicherungsgesetzden Arbeitern an Stelle
des bisherigen, höchst unsicheren Ersatzanspruches für
jeden aus einem Unfall entstandenen Schaden, selbst
in dem Falle eigenen Verschuldens, eine vollkommen
sichere Entschädigung, so daß di« verbitternden und
unfruchtbaren Entschädigung-Prozesse zwischen den
Arbeitern und Unternehmern grundsätzlich beseitigt sind.

Endlich wurden noch der Invalidität - - und
Altersversicherung  gebührende Worte gesprochen.
Da»Jnvaliditäts-und AlterSoersicherungSgrsetz vom 22.
Juni 1889 unterwirft der Versicherungspflicht vom
vollendeten 16. Lebensjahr ab:

1) All« Lohnarbeiter einschließlich Lehrlinge und
Dienstboten,

2) Betriebsbeamte und Handlungsgehilfen mit einem
regelmäßigen Jahresverdienst bis 2000



3 ) kleiner « Betriebsunternehmer (mit nur 1 Lohn¬
arbeiter ) und

4 ) sogenannte Hausgewerbetreibende.
Gegenstand der Versicherung ist die Gewährung

eines Anspruches auf Invaliden - oder Altersrenten.
Dazu tritt noch der Anspruch auf Rückerstattung der
(für mindestens 5 Beitragsjahre ) von den Ver¬
sicherten selbstgeleisteten Beiträge

1) für weiblich « Versicherte , welche sich vor Er¬
langung einer Rente verheiraten;

2 ) für die Witwen oder Waisen ( unter 15 Jahren)
solcher Versicherten , welche vor Erlangung einer
Rente sterben.

Invalidenrente erhält ohne Rücksicht auf das
Lebensalter jeder Versicherte , welcher dauernd erwerbs¬
unfähig ist, d . h . nicht mehr '/ » seines Durchschnitts¬
lohnes verdienen kann ; ferner auch der nicht dauernd
erwerbsunfähige , welcher während eines Jahres un¬
unterbrochen erwerbsunfähig gewesen ist , für die
weitere Dauer der Erwerbsunfähigkeit . Außer dem
Nachweis der Erwerbsunfähigkeit ist zur Erlangung
der Invalidenrente noch dir Zurücklegung einer Warte¬
zeit von 5 Beitragsjahren erforderlich . Als Beitrags¬
jahr gelten 47 BeitragSwochen , ohne Rücksicht darauf,
ob sie in mehrere Kalenderjahre fallen ; eS müssen also
mindesten 5X47 — 235 Wochenbeiträge entrichtet
worden sein.

Altersrente erhält ohne den Nachweis der Er¬
werbsunfähigkeit jeder Versicherte , welcher das 70.
Lebensjahr vollendet hat . Die Wartezeit für die
Altersrente beträgt 30 Beitragsjahre , also müssen
30 X 47 ^ 1410 Wochenbeiträge entrichtet sein .)

Für Diejenigen , welch « bei Inkrafttreten des
Gesetzes ( 1 . Januar 1891 ) das 40 . Lebensjahr bereits
überschritten hatten , besteht in der Weise eine Ver¬

günstigung , daß wenn sie Nachweisen , daß sie in den
Jahren 1888 , 1889 und 1890 mindestens 3 Beitrags¬
jahre - -- 141 Wochen in einem die Versicherungs¬
pflicht begründeten Arbeite - oder Dienstverhältnis
gestanden haben , um so viele Beitragsjahre und
überschießende Beitragswochen , als ihre Lebensjahr«
am 1 . Januar 1891 an Jahren und volle Wochen
die Zahl 40 übersteigen , sich die Wartezeit vermindert.
Hienach konnten 70Jähnge die Altersrente schon am
1 . Januar 1891 ohne Bezahlung erlangen.

Bescheinigte Krankheitszeit und militärische
Dienstzeit , sowie Unterbrechung eines festen Arbeits-
verhältniffeS bis zu 4 Monaten (bei Fortzahlung der
Beiträge ) werden auf die Wartezeit , sowohl bei der
Invaliden - als auch bei der Altersrente ungerechnet.

Ganz besonders wurde von dem Redner heroor-
gehoben , daß die Mittel zur Gewährung der In¬
validen - und Altersrenten aus einem Reichszuschuß
von 50 ^ für jede Rente jährlich bestehen und daß
außerdem das Reich den Anteil an der Rente be¬
streitet , welcher auf die Dauer militärischer Dienst¬
leistungen entfällt . Hiebei würde betont , daß die
Arbeiter nicht glauben sollten , sie seien durch diese
hohen Ausgaben , welche daS Reich für die Jn-
validitäts - und Altersversicherung habe , mehr durch
Steuerzahlung belastet , denn da ja keine direkte Reichs¬
steuer bestehe und der Steuersatz für die Dienst - und
Berufseinkommensteuer , welche Steuerart ja aus¬
schließlich auf den Arbeiter zutreffe , seit dem Jahre
1881 keine Erhöhung erfahren habe , auch bei dem
derzeitigen Progressivsteucrsystem wobei das Ein¬
kommen eines Arbeiters bis 850 ^ mit nur

steuerbarem Betrag in Ansatz komme , nicht von einer
Mehrbelastung des Arbeiters gesprochen werden könne.

Was die Beitragsleistung zur Jnvaliditäts-
und Altersversichrung betrifft , so hat sowohl der
Arbeitgeber als auch der Arbeiter , diese je zur Hälfte
zu bezahlen.

Besonders wurde darauf aufmerksam gemacht,
den rechtzeitigen Umtausch der Quittungskarten nicht
zu versäumen und die sorgfältige Aufbewahrung der
Quittungen anS Herz gelegt.

Zum Schluß wurden noch die Satzungen der
Eisrnbahnbetriebskrankenkaffe und der Zuschußkaffe
zu der Jnvaliditäts - und Altersversicherung für An¬
gehörige der Württ . Verkehrsanstalten durchsprochen
und die gegenseitigen Leistungen mit vom Vortragenden
beigefügten Erklärungen verlesen , auch das Beamten¬
fürsorgegesetz wurde , soweit es für diejenigen von
Wert ist , welche eine Anwartschaft auf spätere unter-
fiützungSpflichtige Anstellung haben , erklärt . Befriedigt
verließ die Versammlung das Lokal um mit den
Zügen das Nagoldthal auf - und abwärts heimzufahren.
Von der Strecke Althengstett -Zuffenhausen waren
Zuhörer noch von Malmsheim anwesend.

Göppingen . Der Neger Milo Zamba,
von dem aus Geislingen gemeldet worden war , daß
er als Schwindler entlarvt worden sei , hat die
Redaktionen der hiesigen Blätter aufgesucht um sich
zu rechtfertigen . Er erklärt , daß er selbst sich niemals
als Reichslehrer oder als Schüler des orientalischen
Seminars bezeichnet , dagegen vom -f Reichslehrer
Ehristaller und von Prof . Vogt am orientalischen
Seminar zu Berlin Unterricht in der deutschen Sprache

genossen habe . Er bleibt dabei , daß er lange Zeit
in Kamerun gelebt und sich in der Gefangenschaft
Tippo -TippS befunden habe , von Stanley befreit
worden sei und Wißmann als Gepäckträger gedient habe.

Berlin,  26 . Januar . Im Weißen Saale
des königlichen Schlosses fand gestern Abend beim
Kaiserpaare  ein großer Ball  statt , zu welchem
etwa an 1800 Personen Einladungen ergangen waren.

Berlin,  26 . Jan . Der Kaiser  begab sich
heute Vormittag nach dem Auswärtigen Amt und

empfing um 11 Uhr auf dem Bahnhofe den Groß«
Herzog von Baden . Gegen 1 Uhr empfing der Kaiser
im königlichen Schloß den König von Sachsen . Um
1 '/ - Uhr fand beim Kaiserpaar Frühstück statt , an
welchem u . a . der König von Sachsen , der Großherzog
und die Großherzogin von Baden , sowie der Erd¬
großherzog von Baden teilnahmen.

Berlin,  26 . Jan . (Deutscher Reichs¬
tag)  Etat -Beratung . Zur Debatte steht zunächst
ein Antrag Prinz Karolath 's  um Einstellung von
50000 in den Etat als Beihilfe zu den Kosten
eines Göthe -Denkmals in Straßburg . Abg . Prinz
Karolath  und die Nationallibcralen befürworten
seinen Antrag . Abg . Riff  und die ganze freisinnige
Vereinigung tritt ebenfalls für denselben ein . Abg.
Schädler (Ztr .) lehnt denselben ab , weil er glaube,
daß man die Sympathie der Elsaß -Lothringer durch
andere und bessere Mittel zum Ausdruck bringen könne
als durch Annahme dieses Antrages . Straßburg möge
die Sache selbst zu Ende führen , das Reich habe keinen
Anlaß hier einzuspringen . Der Antrag gelangt hierauf
zur Annahme . Beim Titel : Commission für Arbeiter-
Statistik befürwortet Abg . Heine  eine Eingabe von
Bureauangestcllten bei Rechtsanwälten rc . über zu
lange Arbeitszeit rc . Abg . Bebel (Soz .) bringt ver¬
schiedene Beschwerden vor , auf welche Staatssekretär
Posadowski  in längerer Rede antwortet und aus¬
führt , daß in Bezug auf das Gastwirtsgewerbe von
der Commission in den nächsten Tagen die Protokolle
der Vernehmungen fertig gestellt seien . Die gesetz¬
geberischen Vorbereitungen zur Abhilfe der Uebelstände,
welche von der Commission festgestellt worden seien,
würden dann sofort erfolgen . Weitere Verordnungen
für Glasfabriken , Thomas - Schlacken -, Blei -Zink - Fa-
briken u . s. w . würden im Reichsamt des Innern
erwogen . Nach weiterer unwesentlicher Debatte , wird
der Titel bewilligt . Beim Kapitel statistisches Amt
constatirt Abg . Or . Nösicke (w . lib .) daß bei den
in den amtlichen Publikationen herausgegebenen Ziffern
ein Druckfehler von 100 Millionen sich eingeschlichen
habe , welche Behauptung von dem Staatssekretär
Posadowski für unrichtig erklärt . Nach weiterer kurzer
Debatte wird dis Position bewilligt . Der Titel 2 be¬
treffend die Bureaubeamten des statistischen Amtes wird
der Budget -Commission zur Beschlußfassung über dazu
vorliegende Petitionen überwiesen . Die Etats beider
Aemter werden genehmigt . Samstag 1 Uhr : Fort¬
setzung der heutigen Beratung ferner Marine und
Postetat.

— Zuchtvieh für unsere Kolonien.
Der bekannte Viehzüchter Jos . Frank  inHüfingen
hat im Auftrag des Kaiserlichen Kolonialamtes 10
Stück Zuchttiere — 5 Farren und 5 trächtige Kal-
binnen — eingeladen , welche als Zuchtmaterial für
Südwestafrika , Gouvernement Windhök , bestimmt sind.
Dieselben stammen aus dem Zuchtgebiet Donau-
eschingen  und gehören der Simmenthaler Raff«
an . Auf einem Wörmannschen Dampfer werden die
Tiere die große Reise antreten.

Paris,  26 . Januar . Die meisten Blätter
konstatiren , daß wiederum ein weiterer Schritt zu
einer deutsch - französischen Allianz oder doch zu einer
deutsch - französischen Verständigung gemacht worden sei.
Man glaubt , daß diese Stimmung bis 1900 genügende
Fortschritte gemacht haben wird , damit ein Besuch
Kaiser Wilhelms zur Pariser Welt -Ausstellung statt¬
finden kann.

Rom,  26 . Jan . Der Don Chischiotte wider¬

spricht der Erklärung deS Ministers von der Recke,
wonach dos Bomben -Attentat gegen Kaiser Wilhelm
eine sehr ernste Sache gewesen sei . Das Blatt be¬
hauptet , das Attentat habe niemals existiert . Die
Bomben seien von einem Polizei -Spitzel in daS Cafö
deS Mitangeklagten Parrini geschleppt und dortselbst
von der Polizei beschlagnahmt worden . Außer dem
Parrini sei aber auch der Spitzel verhaftet worden.
Di « Voruntersuchung habe ergeben , daß Parrini und
seine Genossen Anarchisten waren , daß sie aber nie¬
mals Bomben angefertigt oder ein Attentat auf de»
deutschen Kaiser geplant haben . Von all diesen
Dingen sei der italienische Minister des Auswärtigen
informiert worden.

Athen,  24 . Jan . Gestern früh 9 '/ , Uhr
wurde im ganzen Peloponnes namentlich in dm süd¬
westlichen Departements ein starkes Erdbeben  ver¬
spürt . In der Stadt Philiatra find sämtliche Häuser
geborsten . Die Einwohner kampieren unter freiem

Himmel . 2 Dörfer in der Nähe von Philiatra sind
vollständig zerstört . Wegen der günstigen Stunde
gab cs keinen Toten . Mehrere Personen wurden
verwundet . In der Stadt Kyparissia sind alle Häuser
gleichmäßig beschädigt . Einige Häuser sind eingestürzt.
Die Zahl der Opfer dort ist sehr gering . Das Dorf
Staso ist zerstört und es ist noch ungewiß , ob Menschen
dort umgekommen sind . Die Erdstöße dauerten ohne
Unterbrechung gestern seit dem frühen Morgen fort.
In einem Dorfe wurden etwa 50 Kinder verletzt.
Die Einwohner wagen nicht heimzukehren , sie erbaten
sich Zelte und Hilfe , welche die Regierung sendet.
In den Departements Kyparissia und Philiatra
dauerten die Erdstöße fort.

Beinberg . Egsdt. Da die  Wasserver¬
sorgung für die Gemeinden  Beinberg , Maisen¬
bach , Zainen und Oberkollbach in Aussicht
steht, wäre es doch zu wünschen, daß diese Gemeinden
eine Zuleitung von der sog. Kohlbrunnenquelle im Kohl¬
bachthal erhalten würden . Dieser Brunnen entspringt
in kleiner Entfernung von diesen Gemeinden und liefert
reichlich gutes Wasser , das schon von Aerzten für kranke
Leute empfohlen wurde . Auch viele Touristen und
Fremde , welche im Bade Liebenzell im Sommer ihren
Aufenthalt haben , laben sich gerne an dieser Wasserquelle.
Die Kosten für diese Leitung würden vielleicht nicht viel
höher kommen als die von der nördlichen Schwarzwald-
Wasserversorgung , da dieselbe stundenweit herbeigezogen
werden mutzte. Sollte die Zuleitung aber etwas teurer
werden , so würde vielleicht die Güte des Wassers die
Differenz ausgleichen . Es wäre jedenfalls nicht ganz
ohne Erfolg , wenn von den genannten Gemeinden eine
Versammlung anberaumt und eine Besprechung dieser
Sache vorgenommen würde . 8.

Literarisches.
In Würzburg erscheint die Wochenschrift:

„Praktischer Wegweiser ", ein Organ vieler
Land - und Forstwirtschaftlicher , Obstbau - , Gartenbau -,
Bienen - und Geflügelzucht -Vereine . Diese Wochen¬
schrift , welche von mehreren Landwirten des Kreises
gehalten und gerühmt wird , behandelt eingehend
Ackerbau , Viehzucht , Wein -, Obst - , Gemüse - und
Gartenbau , Bienen -, Geflügel -, Vogel -, Hunde - und
Kaninchenzucht , Jagd , Fischerei , Forstwirtschaft,
Blumenzucht für Haus und Garten , Hauswirtschaft,
Gesundheitspflege , Belehrung und Unterhaltung jeder
Art für Kmder und Erwachsene.

Das Halten dieser Wochenschrift wird mit
Rücksicht auf den reichhaltigen Inhalt und den ge¬
ringen Abonnementspreis — 30 pro Quartal
(13 Nummern ) mit Bestellgebühr 45 H — an¬
gelegentlichst empfohlen . Das Abonnement ist an die
Post - Anstalten zu richten.

Karrdrrr. Kezirksvereru.
Am D̂onnerstag , Ä . Februar , Nach¬

mittags 2 Uhr » findet eine Vereins -Versammlung im
Rötzle in Stammheim statt , wobei Herr OberamtS-
tierarzt Pfeiffer einen Vortrag über Schweinerot¬
lauf und Schweine -Jmpfuug halten wird . Zum
Schluß wird eine Lotterie vorgenommen.

Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.
Calw,  23 . Jan . 1899.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Voelter.

Standesamt Halt ».
Geboren e:

19. Jan . Christian Ludwig , Sohn deS Christian
Ayaße,  Taglöhner hier.

20 . „ Helmuth Ulrich, Sohn des Heinrich Sautter,
Fabrikanten hier.

22 . „ Elsa Rosa , Tochter des Jakob Mäckle,
Lehrers hier.

Gestorbene:
23. Jan . Nikolaus FranzeSki,  Steinbrechers Witwe,

Marie Georgine geb. Rill,  60 ' /r I . a.

am Sonntag SeptuagestmS , 29. Jan.
Vom Turm : 347 . Predigtlied : 324 , Ich

weitz rc. 9 >/r Uhr Vorm .-Predigt : Herr Dekan Roos.
1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern.  5 Uhr:
Abendpredigt , Herr Stadpfarrer Sch mid.

Aekertag Mariä Iteinignng , 2. Febr.
9 ' /- Uhr : Predigt im Vereinshaus , Herr Stadt¬

pfarrer Schmi d.

Nektametetl.

VN Me bMM « 'WEtsr
MeMmer 8eiäeiiUederei IMe,

Uobvnstvin-Lrnsttbnl, 8a.
Grösst« k'Lbrffc von Keiäsustoffvu in Lacksen.

limxlicim, 8s«süm«>xliclnr«ml 8«rroxlicb«r 8oii«k«nwt.

Lp« iLt

Uuslerlager bei W , 8 «n<lsr , Osliv.



Amtliche Ftluwrrtmachss-es.

Aezirkskrankenkaste Galw.
Dir Arbeitgeber werden daran erinnert , daß verspätete Anmeldungen von

Arbeitern (spätestens am 3 . Tage nach dem Beginn der Beschäftigung ) strafbar
sind und überdieß im Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten an die Kaffe
verpflichten.

Die Kassen-Uerwaltung.

Die noch rückständige Kapital
«ad Dienst Einkommenssteuer pr.
1898/99 wolle zuverlässig binnen 14
Tagen hieher bezahlt werden.

Calw,  den 23 . Januar 1899.
Kgl. Ortssteueramt.

Stommheim.

Lang - und
Sägholz -Berkanf.

Am Mon-

stag,  den 30.
»Jan . d . I ., nach-
i mittags 2 Uhr,
! kommen auS hie¬
sigem Gemeinde¬

wald aus ver¬
schiedenen Ab¬

teilungen auf dem Rathaus zum Verkauf:
Langholz : 55,38 Festm . I . Kl .,

15,35 Festm . II . Kl . . 6,45 Festm
III . Kl . . 4,32 Festm . IV . Kl .,
15,17 Festm . V . Kl . ;

Ausschuß ; 5,65 Festm . I . Kl , 2,04
Festm . II Kl . ;

Tägholz : 16,80 Festm . I . Kl .,
22,91 Festm . II . Kl ., 3,04 Festm.
III . Kl;

Ausschuß : 25 . 61 Festm . I . Kl ., 25,20
Festm . II . Kl , 2,71 Festm . III . Kl.

Gemeinderat.

Sommenhardt.

Brennholz - « nd
Stangen -Verkauf.

Am Diens«
tag,  den 31.
! Januar 1899,
jvon morgens 8 /̂>
Uhr an , verkauft

die Gemeinde
aus ihren Wal¬

dungen Tannenhau , Birkenwald und
Halden:

ca 100 Rm . Brennholz und
324 St rottannene Stangen , in der

Kentheimer Steige liegend:
69 Stück über 13 m lang,
57 „ 11 - 13 „ .
59 „ 9 — 11 „ „

139 „ 7 — 9 „ „
Zusammenkunft beim „Anker " in

Kentheim.
Gemeinderat.

Ottenbronn.

Schclfweiöe-
Wevpclchtung.

Am Don-
nerstag,

den 2 . Fedr.
d. I , nach-
mitags 1 Uhr,
wird im Rat¬
hause hier die

hies . Schafweide von Georgii bis Martini
d . I . vergeben werden , wozu Liebhaber
eingeladen sind.

_ Gem eiuderat.

Abbitte.
Ich nehme hiemit die gegen Schreiner

Gottlieb Hauff  von hi » gemachte be¬
leidigende Aussage als unwahr zurück
und bitte denselben um Verzeihung.

Katharine Keppker
von Unterhaugstett.

Gesehen:
Schulth .-Amt : Volle.

Vrival -Anzeigerr.

Danksagung.
L Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme , welche
wir bei der schweren Krankheit
und bei dem Hinscheiden unserer

Mutter,
Marie Arauzeski,

erfahren durften , für die vielen Blumen¬
spenden , für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , sagen
unser » herzlichsten Dank.

Die traueraäea Hinterbliebenen

wir

Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im VereinKharrs

von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodistenkapelle.
Sonntag  morgen Uhr und

abends 5 Uhr Predigt Mittwoch
abend 8 -/ « Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Heute abend Abstimmung.

Militär -Verein
K ivscrir -KLtenbronn.

Morgen Sonntag,  den
29 . d. M . , abends 6 Uhr,

bei Kamerad U . Stotz
z . Löwen.

Wichtiger Besprechungen halber er¬
wartet man vollzähliges Erscheinen.

Den 26 . Januar 1899.
Aer Ausschuß.

Nächste Woche backt

Saugenörehel»
Bäcker Lutz,

Badgaffe.

Feinschmeckendes

Hamburger Stadtschmalz,
4 '/ - Kilo -Büchsen ^ 4 . 50,

1 Pfd . 55

garaut . reines Schmalz,
10 Kilo - Eimer ^ 8 . 50,

1 Pfd . 45 iZ.

Saftige « Schmeizerkase,
pr . Pfd . 90 --z,

hochfeine « Herbstkase,
bei Laibchen Pfd . 45 und 48 -H,

Winter -Kimbnrgerkase,
bei Laibchen Pfd . 40 --Z,

bei Kistchcn entsprechend billiger,

Kranterkase,
Pfundstücke 40 A

Zncker zur Kieuevsöttenmg
in allen Sorten,

frisch gebrannte

rr - ff - e 'r,
pr . Pfd . ^ 1 . — bis ^ 1 . 80,

bei größerer Abnahme billiger,
empfiehlt bestens

OvsIerleiL.

i

Statt zeäer besouäersu Aussige.
^rsuuäsu uuä LeLuimtsu äie sekwer/lloLö

^ueLrieLt , äuss wsius lisbs tlattiu , unsere xute
^loeLter unä LoLvester

?rau Lmma liirsekberger
§sd . I ôrQd.

Leute uueLmittSA 3 IILr Iw ^ Iter von 25 Kalmen von
ILrem luuZeu uuä seLvereu I -eiäeu äureL äeu er-

löseuäeu loä Lskreit vuräe.

vik trLUMäkn Mterblitzbevtzii:
äsr 6atts : Larl ftirsokdvrgvr, Llusikäirektor,
äis Litera : Lubrikaul, 6srl l-vrek unckl̂ rau,
äer Lruäer: HIbvntl-vrvk.

OsIw/ptvrLksim , 25. Januar 1899.
Oie Lsisetsuux ünäet Lounubsuck in klor ^ Leiw statt.

Lveut . 6olläo1eu2-LesueLe iw Voraus äuuLeuä udxeleLut.

Teiuach — Calw.

Todes -Nnzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten teilen wir tiefbetrübt mit , daß unser l . treu¬
besorgter Gatte , Vatrr , Bruder und Schwager

Georg Rauster, Metzgermeister,
gestern abend unerwartet schnell gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

Siua Waußer mit ihre« 5 Kiuder«,
der Schwager:

Ariedrich Schwämmlez. Rose, mit Arau,
Htöske geb. Kaußer.

Die Beerdigung findet am Sonntag  nachmittag 3 ' / - Uhr statt.

I

Zur Konfirmation:
Buckskin, Lbemot, Kammgarn

in allen Preislagen empfiehlt billigst

F 0 I 18 . Linätzrer.

Den vereLrlivLe » Uuuskruuvu ülenv , äuss aut Leine Ltt kuäe Luppen
Lrättixer xewsobt iveräeu Lvuueu, als mit vsmx -su ikropksu

^u Lsbeu in OriAioal-UIöseLeLeu von 35 ? k. g,u bei
0 .

OriZiusIüsscLebeu veiäeu mit ecbtew Llsp-xi Lillix uscdx-ekWt.

Gelerdene Ptttvrnen
(auch mit rauchlosem Pulver)

Jagdpnlver , Diana, Kottwrileru. Hirschmarke,
Scheibenpulver (naßbrand),

Musketenpulver,
patrorwnliüken , Lokrols,

sonstige Munition für alle Waffensysteme
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität billigst

?rit 2 Nsr 2 v§ , MMschiMd,
_ beim Gasthof z. R ötzle. _

Gasthaus z« verpachten oder
zu verkaufe » .

Das dem F . Stoll gehörige

Gasthaus znm„Kastle" in Agelsloch
mit ca . 1 Morgen Garten verkaufe oder verpachte ich mit
oder ohne Felder auf 5 Jahre.

Liebhaber sind mit dem Bemerken eingelaben , daß nur
«in kleines Angeld zu bezahlen ist.

Iriedr. Lchaiblr, Händler,
in Breiteuberg.
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Me Keneralversarntnlung
der Stevbekasse

findet nächsten Sonntag , de« LS. Jauuar , nachmittags 3V- Uhr , bei
Carl Essig statt.

Kagesorduuug:
Jahresbericht, Rechenschaftsbericht, Neuwahl des Vorstandes und Ausschusses,

etwaige Anträge.
Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Am Warnen öes Ausschusses:
Der Vorstand

kisong iivlürnaüvi ».

Freie WevcheiW M.
Nächsten Donnerstag (Lichtmeßfeiertag), den Ä. Februar , mittags

1 Uhr, findet im Gasthofz. Rößle  hier die jährliche
Generalversammlung

statt, wozu sämtliche Mitglieder von Stadt und Amt auf'S freundlichste einge-
laden sind.

Der: Wovstanö.

llomöopatlüsoder Vervm kslv.
Am Samstag , den 28 . Januar , abends 8 Uhr, findet im Gast¬haus zur Linde  eine

Hauptversammlung,
verbunden mit einer Abschiedsfeier unseres seitherigen Vorstandes, des als
Straßenmeister nach Leutkirch versetzten Herrn Bauamtsaffistent Weber Heinz
statt, wozu wir unsere Mitglieder und sonstige Freunde der Sachs höflicheinladen.

Der Ausschuß.

Lslwor ksrirlrbverein für Kestügelruolit
unl! Vogelsodutr.

Am Sonntag , den SV. Januar , nachmittags
3 Uhr, findet die jährliche

Generalversammlung
im Gasthofz. Badischen Hof in Calw  statt.

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht, Neuwahlen rc.
Die verehr!. Mitglieder find zu zahlreichem Erscheinen höfl. eingeladen.

_ Der Ausschuß.
Am Samstag , den S8 . Januar » halte ich

und lade hiezu freundlichst ein
MktzchW

Grnil Kammer
z. Löwen.

<Lack-
Spangenschuhe,

passend zu Tauzfchnhe«, sind eingc-
troffen bei

I^ 8vk 6r , Badstraße.
Nene 1- und S-Tpänuer-

^ Schlitte«,
sowie

Kinderschlitteu
empfiehlt

K . Heutner, Wagner,
Bischoffstraßr.

Einen fast noch neuen, dreijochigen

Schlitten
mit Bremse , hat im Auftrag zu
verkaufen

Schwämmle z. Rose.

Hirsau.

100 Dtr. Oeu
hat zu verkaufen

Rkiilinsiin,
Bäcker.

»Ilttstee.
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

Jede Woche wird frisch gebrannt.

Kauarierchichrren
und-Henne«,

schöne gelbe Vögel, sowie
einige Vogelkäfige, da¬
runter ein 4faches, hat zu
verkaufen

U. Bnrkhardt
bei Fr. Schaufelbergerb. Rößle.

ist zu haben bei
Milch

Bäcker Maier.

Ein weißer, starker
Rattenfänger
hat sich bei Kentheim
verlaufen. ES wird

gebeten, denselben abzulirfern bei Bäcker
Giebenrath  in Calw.

IW«'«M
feinster und billigster Thee,

per Pfund von ^ 1. 80 an,
Hagenbutteu -Kerue

(KsrnlsSthee), italienische,
per Pfund 30 A

Vsnills-Lliovolslle,
garantiert rein, ohne jeden Zusatz,

pr. Pfund 85 iZ.

geörannte Kaffee s
eigener Brennerei,

stets frisch, in vorzüglichen Mischungen,
in jeder Preislage,

gegen Husten und
Katarrh:

Salmiak-Pastillen, offen,
Honig-Bonbons,

Holderberrsaft-Sonkons»
Fichtennadel-Sonüons

hält bestens empfohlen

Bahnhofstraße.

in Lack- und Gemsenleder empfiehlt
Louis Schill.

' Ein ordentlicher junger Mensch, der die
Brot - und

Feinbäckerei
erlernen will, findet bei einem tüchtigen
Meister in Nürtingen unter günstige«
Bedingungen sofort oder nach der
Konfirmation eine Stelle.

Näheres durch Schuhmacher Zahnin Calw.

Flaschnerlehrling
gesucht.

Einen wohlerzogenen jungen Menschen
nimmt in die Lehre

Carl Feldweg.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

H. Keutner , Wagner,
Bischoffstraßr.

Calw.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung,
sowie ein ordentlicher

Junge
eine Lehrstelle bei

fn . Heivksnl,
Schuhmacher.

Althengstctt.

Einen Jungen
nimmt in die Lehre

Straile , Schneidermeister.

Hirsau.
Einen

Ittngen
nimmt in die Lehre

H. Widmann,
Bäcker.

Teinach.

Lehrling gesucht.
Nach der Confirmation kann rin gut¬

erzogener, kräftiger Junge ein Lehrstelle
finden bei

s . Matz.
Gppsermeister.

lffsibls^

-Wucks/st'

Mädchen-Gesuch.
Ein solides Mädchen, das gut bürger¬

lich kochen kann, findet wegen Er¬
krankung des seitherigen Mädchens in
hiesigem bessern HauS gute, dauernde
Stelle. Auskunft bei der Redaktion.

Eine Wohnung
hat zu vermieten bis 1. April

Witwe Zoll.
Weilverstadt.

Einen tüchtigen

Oekonomieknecht
zu beliebigem Eintritt wird gesucht von

Kökez. Engel.

Das echte Schuhfett Marke

„Mffekhaut"
bewährt schon seit vielen Jahren als
vorzügliches Leder-Erhaltungsmittel,
ist in BüchsenL 20 und 40 Pfg. zu
haben:

Oalrv: Luxen,v r s i s s.L. Lander.
4. 6 . Laxer 's LaodL
O. kksikker.
0. 8 akurauu M v s.
I,. 8odlottsrdsek.
Otto  Stiksl.

^.Itdeuxstett:  veuxlsr Vvs.
keedinxeu: I.  Lrauss.
Lirsau : Lerä. 1 dumm.

Otto lüälsr.
Iiiebvusell : Lr. 8odöuleu.
Lvukulaelr : I . Ssexer.
8ta «unüvim : I,. IVeiss.

Althengstett.
Unterzeichnete ver¬

kauft zwei

Pferde
2- und Zjährig, braune Stute und
schwarzer Wallach.

Frau Wwe. Flick
_b . Hirsch.

Hirsau.
Eine schöne

Kuh
mit dem ersten Kalb hat zu verkaufen

K . Widmann,
Bäcker.

Monakam.
Setze einen schönen, 16 Monate alten

MMS Gelbbläß, mit Zulas¬
sungsschein II . Klaffe, dem Verkauf aus

Michael Dolle.
Gechingen.

Unterzeichneter setzt ein
sehr schönes, trächtige»

Mutter-
Schwein

dem Verkauf aus
August Köver,

Dreher.
Telephon Sir. 8. Druck und Verlag derA. OestschlSger 'scher, Buchdrnckeret. BrrautworKch: Päul Adolfs  tu Calw. Hiezu1 Beilage.
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»

KeUage zir Ur. 12. 28. Januar 18S9.

^ rr . Nachdruck verboten

heimliche Liebe.
Roman von Helene Voigt.

(Fortsetzung.)
„Wolle Gott/ hauchte sie, einen Moment den Kopf an seine Schulter

lehnend, „aber — ich glaube nicht an unser Glück, Lothar— Ihre Mutter —"
Die Zornader schwoll an feiner Stirn. „Sie soll es nicht wagen, sich,

wie bei Nora, zwischen mein Glück zu stellen/
„Frau von Trahlow kann mich nicht leiden/
„So wie sie Albrecht van der Huylen nicht mag. Laß mich handeln,

meine Gertrud, unsere Liebe soll glücklich sein." —
Frau von Trahlow fand den heutigen Vormittag auffallend langweilig

und beschloß ein wenig spazieren zu gehen. In eleganter Wintertoilette verließ
sie das Senatorenhaus und schritt hinüber nach den Parkwegen, die jetzt eine
leichte Schneedecke zeigten. Eine Weile mochte sie so weiter gegangen sein, als
sie plötzlich Hufschläge vernahm und einen Offizier herangaloppisren sah; es war
Hauptmann von Bieberstein, welcher, als er sie erkannte, das Tier zügelte und
sogleich aus dem Sattel sprang.

„Ah, meine gnädige Frau/ sagte er verbindlich, doch ein scharfer Psy¬
chologe hätte die Bosheit in seinem Blicke erkannt, „wie freue ich mich. Sie
endlich einmal allein zu treffen! Ihre Frau Tochter befindet sich doch wohl?"

„Ich danke Ihnen, Herr Hauptmann, Nora ist in praktische Weihnachts¬
vorbereitungen vertieft, sie bäckt mit ihrer Köchin Kuchen."

„Welch eine Freude, daß Sie das schöne Fest hier verleben und nicht inWiesbaden— in der Villa Blanka!"
Die Dame verfärbte sich auffallend, ungläubig schaute sie ihren Begleiter

an, doch der zeichnete mit der Reitpeitsche Hieroglyphen in den Schnee.
„Ich glaube. Sie irren sich, Herr Hauptmann, meine Wohnung in Wies¬

baden liegt" -
„Gewiß, meine Gnädigste, ich weiß natürlich auch wo Sie wohnen, kenne

überhaupt die sämtlichen Verhältnisse des schönen Ortes, öffentliche und geheime—"
„Sie waren in Wiesbaden?"
„Allerdings, im Herbst nach dem Manöver. Ich verkehrte in Civil natür¬

lich, viel in der Villa Blanka und nahm mir auch ein Andenken daran mit."
Scheinbar ganz absichtslos nahm Bieberstein sein Portefeuille und aus

demselben eine französische Karte hervor, welche er lächelnd Frau von Trahlow
präsentierte.

„Ist es nicht ein charmanter Einfall, diese Karte mitzunehmen? Sie hat
einige sonderbare, kleine Merkmale, haha, sehen Sie hier gegen das Licht, gnädige
Frau."

Die Karte war in eigentümlicher Reihenfolge durchstochen, Frau von Trah¬
low starrte auf diese winzigen Pünktchen hin, als seien es furchtbare Schreckge¬
spenster, die sich ihren Blicken darboten.

„Sollten Sie vielleicht gar diese Karte kennen, meine gnädige Frau?"
frug der Hauptmann endlich, die wunderbare Pause unterbrechend, „Sie sind
bekannt in der Villa, wie ich weiß, ich habe Sie sogar gesehen."

„Nein, nein, mein Herr, Sie irren sich, ich bin nicht in der Villa Blanka
bekannt, ich kenne Signor Mulifo gar nicht einmal."

„Aber seinen Namen, wie es scheint, meine Gnädigste," lachte Bieberstein
höhnisch, „ich hatte den italienischen Croupier noch gar nicht erwähnt. Man
sagt er stehe in aufrichtiger Freundschaft zu einer Dame der höheren Stände
— mit der er seinen Gewinn teilt."

„Erbarmen Sie sich, Herr von Bieberstein, was wollen Sie damit sagen?"
„Daß jene Freundin des Signor und eine sehr kalte, stolze Aristokratin,

welche sich augenblicklich nicht in der Villa Blanka aufhält, ein und dieselbe
Person sind, welche genau Bescheid weiß mit dieser durchstochenen Karte."

„Was wollen Sie von mir, Herr Hauptmann/ stöhnte Frau von Trah¬
low halb bewußtlos vor Angst, „ich werde Ihnen alles gewähren, jeden Wunscherfüllen, nur —"

„Ich verstehe Sie, meine gnädige Frau, und werde Ihnen dankbar sein—"
Das Gespräch wurde nur sehr leise weitergeführt, sie suchten den einsam¬

sten Teil des ParkwegeS auf und Bieberstein führte sein Pferd am Zügel. Ueber
der Welt lag tiefer, heiliger Weihnachtsfrieden, aber das Komplott dieser beiden
wußte nichts davon, es war bestimmt, Schmerz und Unfrieden zu säen und Herzen
auseinanderzureißen, welche für immer sich angehören wollten.

* *
*

Der Weihnachtsabend war da, in dem großen Salon des van der
Huylen'schen Hauses standen lange, weißgedeckte Tafeln, auf denen die Geschenke

aufgebaut werden sollten. Ueber den silberflimmernden Weihnachtsbaum ergoß
sich ein Meer von Licht und Glanz. Der Kronleuchter, die Girandolen und
zahllose Lampen brannten, so daß der schöne Raum tageshell beleuchtet war.

Sinnend stand Nora vor dem Tannenbaum, sie sah unbeschreiblich lieblich
aus in dem dunkelblauen Tuchkleide, welches am Halse nur mit einem schlichten
Leinenstreifen abschloß, das Köpfchen mit dem lichtbraunen Gelock leicht zur
Seite geneigt, in den süßen Augen einen ernsten, andächtigen Ausdruck.

Liebevoll schaute der Senator sie an, sein Herz wallte auf in heißer un-
bezwinglicher Liebe, leise trat er zu ihr und erfaßte ihre Hand.

„Woran denkst Du wohl, Nora?" frug er sanft und beugte sich zu ihrnieder.
„An mein Leben," erwiderte sie einfach, „es ist ein so stilles, glückliches,

wie ich es nie zu träumen wagte— durch Dich," setzte sie zagend hinzu.
„Glücklich, sagst Du Kind?" frug er und wieder klang eine Bitterkeit

durch seine Worte, „Deine Mutter versicherte mir erst kürzlich, daß Du Deiner
Kindesliebe zum verstorbenen Vater Dein LebenSglück geopfert habest."

Wie darf Mama so etwas sagen," rief die junge Frau hochrot vor Er¬
regung, „ich habe ihr niemals mein Herz eröffnet, wir sind so grundverschieden
und können niemals zusammen sympathisieren."

„O, Kind, Kind, hier im Bannkreise des WeihnachtSfriedens sage mir eines,
gieb mir die Hand darauf: Du bist nicht unglücklich an meiner Seite?"

„Nein, Albrecht," murmelte sie leise und blickte ihn an, dann aber kam
es zum ersten Male über sie mit unendlicher Gewalt; sie lehnte das Köpfchen
an seine Schulter, wie sie es nie zuvor gethan, heiß errötend und dennoch
lächelnd.

„Mein Weib," flüsterte er ergriffen, „Gott segne Dich! Lerne mich lieben
und mir vertrauen, laß niemand zwischen uns treten."

Wonneschauernd fühlte sie, wie sein Arm sie umpfing, wie seine Lippen ihr
Haar berührten, da öffnete sich plötzlich sehr scharf die Thüre, Frau von Trah¬
low trat ein und blieb hart auflachend an der Schwelle stehen.

„Haha, eine Liebesscene eonune il kaut, Kinder! Wie schade, daß die
Zuschauer fehlen, um dies häusliche Glück einer Konvenienzheirat zu bewundern.
Mein bester Albrecht, hat Ihnen Nora wieder einmal ihre Dankbarkett vorge¬
halten und sich im Voraus für die Geschenke deü reichen Gemahls bedankt?"

„Sie hat mir etwas köstlicheres bescheert, war all mein Gold nicht schaffen
kann, gnädigste Frau; doch da« interessiert Eie wohl nicht. Wollen wir an den
Aufbau der Tafeln gehen?"

„Gewiß. Nora, liebes Kind, bitte, hole mir doch aus memem Zimmer
die drei Packete vom Tisch; ich habe sie vergessen."

Als die junge Frau sich entfernt, trat Frau von Trahlow zu ihrem
Schwiegersöhne und sagte milde, versöhnlich, wie er sie noch kaum jemals gehört:

„Lieber Schwiegersohn, tragen Eie meinem armen Kinde jene Neigung zu
Bieberstein nicht mehr nach; sie haben von einander Abschied genommen für
immer und wenn sie sich auch in Gesellschaft treffen, wissen doch beide, waS sie
für Pflichten erfüllen müssen."

Der Zauber zerrann, der Traum verfloß, kalt verneigte sich der Senator.
„Meine gnädige Mama, ich habe ihrer Tochter nichts zu vergeben und sollte ihr
eigentlich vielen Dank zollen, daß sie ihr Wappenschild gegen dm schlichten, hol¬
ländischen Namen meiner Familie eingetauscht."

Als Nora zurückkehrte, in dem Auge noch ein süßes Schimmern der vor¬
hergegangenen Scene, fand sie ihren Gemahl eifrig beschäftigt, ein für Lothar
eingekauftes Prachtwerk zu durchblättern; war das derselbe Mann, dessen Arm
sich soeben noch zärtlich um sie geschlungen? Voll kühler Höflichkeit trat er
zurück, um sie an die Tafel zu lassen, er blickte nicht auf in die lieblichen, braunen
Augen, welche doch so angstvoll zu ihm hinüber schauten— und langsam rann
eine Thräne über die Wangen der jungen Frau. —

Reich und geschmackvoll war die Bescheerung im Senatorenhause für
jedes Mitglied derselben ausgefallen, froh und dankbar umringte da- Geschäfts-
personal, die Dienstboten, sämtliche Leute den Senator, der eigentümlich blaß
und starr aussah, auch nur zerstreut antwortete.

Als er endlich etwas seitwärts trat, gleichsam um frei aufatmen zu können,
schob sich eine kleine, bebende Hand in dir seine und in verschleierten Tönen
frug Nora: „Albrecht, bist Du krank oder was fehlt Dir sonst? Du siehst so
bleich auS und ich fürchte— eS drängt sich abermals etwa« zwischen uns beide."

„Ja, meine Nora, Du hast wohl recht, verliere nicht die Geduld mit mir
— aber ich bin machtlos jenen scharfen Giftpfeilen gegenüber— und nur «in
einziges in der Welt könnte mich davon befreien."

„Was ist eS, Albrecht, sage es mir?"
„Deine— Liebe, Kind, und die gehöre jenen anderen, wie sie mir immer

versichern."
(Fortsetzung folgt.)
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Vri » at - A « zeigerr.

Ein schönes

Oekdruckvild
«tt Goldrahme , Kaiser zu Pferde,
(Lotteriegewinn) ist zu verkaufen. Näheres
im Gasthau- z. gold . Faß in Teinach.

Iimolevm.
Circa 3000 mMeter Prima glatt

brauneS Linoleum, 2 Meter breit,
sowie ca. 4000 Meter Prima Gra¬
nit mit kleinen Fehlern und geteilten
Rollen, liefert, so lange Vorrat, mit
»S °/° Rabatt

Liliisnil KnSnLunsig,
Slllttgsrl.

Mustersendungen hievon, so»i« von
Sedrnckte« finalen« franko.

Keia Hv - evmittkl öbertrijst

Lsisvrs
Kru8l-6srsmkllen.

2 ^ 60 notariell beglaubigte!
Aẑ iffe beweisen denI

sichere» Erfolg bei Husten, Hei-1
serkeit, Latarrh und Berschlei-
mnug.

Preis per Packet 25 Pfg. bei: I
l 'k . Vslslsnä , Alte Apotheke in
Ealtv , kirnst vngsr in Gech-s
Inge«.

Wer liebt nicht?
eine»arte, »eite Kant und einen rostgen,

jngendsrischr« Heintk
Gebrauchen Sie daher nur: AadeSenker

Lilienmilch-Seife
von Aergmmi» 4 cko,, »laäeteak-Dreiä««

voqüglich gegen Sommersprosse« sowie
»ohtthLtig und»erschSnernd auf die Kant
wirkend; L St. 50 ^ bei Loni» Zteiker
in Calw, Apoth. Mohk in Liebenzell
Apoth. Nok» in Weilderstadt.

Osutsetis?

stsrrtlicl, empsoklen.>
3.- rc.I

2u baden bei 6 .1
> 6o «1snb »ckev, Lonäitor inl
16 »Iv ; S . Vvil inLIvdvn-
lesll.

(Athemuot) findet schnelle und sichern
Linderung beim Gebrauch von l>r.
L.ln«!snm «zssr ' s Sslus - Lon¬
dons . (Bestandteile: 10°/°Alliumsaft,
90°/° »einst. Zucker.) In SchachtelnL
1 bei I . N. Demmler'S Nachf.

die beste Wiebse ist unö bleibt

Union-
vormals Lrauss -QIiiia.

>N blLU- iVSl886N Ü086N UNll

liie weltbsrUkmte, preisgekrönte

Au IiLdsL lll Lllöll simedlLKgeii KescliLltM.
8oliaekisln LS , 1V u. 20 ? tg.

vis beste Xmäerssiks,
äusssrst miill uuä rvobitbuonck ktir jscke
empLnäliobö Laut, ist unbsäinKt kerx-
M8.NL8

vußlsnnriloli - SsöG « ,
vorntlg;Uob kür Lartvn , rv«iss «n Vvint,
L 8t . 30 Vkx. bei Louis Lsisser.

.̂etresks 4entscks LLksumveiL-ILellerei.
<-exr. rS»6.

Xe 88 lei' 8 eot

6.L.Lerrler V.̂ c>Üioker»2l:eO

6alrv.

2u baden bei
8m1I SsorKlI,
6 . lSvexvr, Xxotbeksr,
H ». Wislauck, 44ts 4.potbsbe

Ovbr. Llneuclörker r. Oebssn uuä
Gustav Veil , LlvbsnnvU.

6601 *11 8cbustsr,
D̂ i'knsuLIfotisn1. 8. 124
I L̂ekn. Seins kookelexLQt.
Lonosrt-Dolikm'moniLür irr
nur krilLL - HrlalitSt.

10 Ll . 2 «rekte Kex. 50 Lümul . 5,50.
10 , , 3 ,, ,, 70 ,» „ 7,50.
10 ,, 4 ,, ,,90 ,, , , 9,60.
21 „ 3 ,, ,, 100 , , „ 12,00.
21 4 », „ 108 „ 14,00.
Sekuiv u .Verpaekmix uiosottst . Iborto extrs.
pfsislisis Oder' sümmtllobo Wussklnstnimvnts
zrstis uüä trkureo. üsvlls ösülsnung.

c>F-
Mvslek « sied mir disbsr un-

Lelolg« im 2n-setmsiiieu »llsbitäsu rvot-
Isn, srrsiellsu ckiss in

absolutsrVoUkoluweuUsIt au äsr
^ ««kemre

»gM- tsk m̂lttslI I) I-skrkurss mit
psrsönlicker Untsi veisunk!-
2) I -svrbäevsr rum Ssibst - Outerriobt.
S) ^sodMitsodrilt,A «korm".

ilsitsaellFuIsss als Seduviäer-
meister, Lllsedusiäsr, viislltries sto.
Ip̂ -" SteUsuvSiuuttlnuN Kl 2u-
svUusXtsr»Uli DirsIM'toeu.
krosp. Surek6. Lirsktiou: iN. L « t ».

Calw.
Einen gut erhaltenen

Blasbalg
hat weil entbehrlich zu verkaufen

I . Kenkekman«,
Huf- und Wagenschmied.

Einen kräftigen
Jungen

nimmt in die Lehre der Obige.

Altburg.
Eine noch guterhaltene

Kluderwiege
hat im Auftrag zu verkaufen

Carl Rentschler,
Schreinermeister.

Reue Retten
>

sowie Flaum «nd Bettfedern
in schöner Auswahl stets vorrätig.

Die Reinigung älterer Betten wird bestens besorgt und die Federn
mittels Dampfreinigungsmaschine neuester Konstruktion gedämpft, getrocknet und
desinfiziert, wodurch alle Krankheitsstoffe zerstört werden. Selbst die ältesten
Federn erhalten ein frisches Aussehen und neue Elastizität.

Achtungsvoll

L. LlllMklltliLl,
vormalsK. Kkaiöer.

Tübingen.
Mein Bureau befindet sich vom1. Februar ab

lllilallüstr. 14
(seither. Bureau des -s Herrn RechtsanwaltsSchweizer).

X . 7a >s § sr , IMnZsn,
Rechtsanwalt beim Kgl. Landgericht Tübingen.

8 «rk « sssinssokms >L,
Marke„Amour Spezial",

empfiehlt

garantiert rein, in frischer, guter Qualität,
1 Eimer mit 20 u. 25 Pfd. 4L Pfg . pr. Pfund,
1 „ 40 Pfg » „ ^

D. Herion.

in «ton MvistvL 6olooi»1rvs.i «u-,
2MM" ^ " I I Dr <>Knvn-miä8oiteLb »uäIlliiK«ii.

vr . Vdompson's
!3ei1onplllvsr

isi «iss dost«
unä im Qobrsuod

bNligsl « uni > bsqusinslv

Wasobmiit «! «lsr Wslt.
blau s.ebt« Ktznau ant <l«LKs.wen,,vr . rdompson"

onä äi« Lobutmuarbs,,8vbkvs.n". «WMM
^ikäsrlAAsam vslmo i llrviss , st. ksnvksl istivs., K. stsubor,
loks . stinlisrsi', 1. 0. bllsyvr's stsvkf., 1. k. Ovsiorlon, 6. pfsif-
fsr (vom. t . 8ck»°ll«r), Carl 8sl«msnns Wws., krivlir. Wselcsnbllik.

Anker -Pain -Expeller.
Seit dreißig Jahren wird dies Mttel mit überraschendgünstigen Er¬

regen gichtische und rheumatische Beschwerden, gegen Erkältungen,
nll^ ->iuMerzeu, Kopf- und Zahnweh usw. als schmerzstillende Einreibung
angewendet; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher daS unbedingte
Vertrauen jedes Kranken. — Vorrätig in den meisten Apv-

folgen
Rücken

theken zu dem billigen Preise!
Beim Einkauf achte man auf!

I von 50 Pf. u. 1 M. die Flasche.
Idie Fabrikmarke„Anker".

Es sei hier auch noch auf MS I / / Fdie in kurzer Zeit besonders bei
Magenleidenden sehr beliebt « gewordene Anker-Kongo-Essenz
auftnerksamgemacht. Die Kongo-Essenz wird mtt bestem
Erfolg angewendet bei schwacher Verdauung, bei trägem Stuhl-
gang und daraus entstehenden Beschwerden. Preis 50 Pf. und1 M.die Flasche,
vorrätig in den meisten Apotheken. F . Ad . Nicht» !K Cte., Rudolstadt.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw.
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